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Berlin, 15. Juli. Se. Majeſtät der König iſt 
Fee eee um 5 Uhr von Frankfurt a. d. O. wieder 
hier eingetroffen. — Ueber die Reife Sr. Majeſtät nach der 
n Weſtfalen berichtet die N. Pr. Z. folgende nähere 
eſtimmungen : Se. Majeſtät verlaſſen am 19. Mittags 1 Uhr 
Potsdam und begeben ſich an dieſem Tage bie Erfurt. Am 
20. reiſen Se. Mafeſtät nach Kaſſel und am 21. über War⸗ 
burg, Paderborn nach Arnsberg. Am 22. begeben Se. 
Maſeſtät ſich über Hamm nach Bad Oeynhauſen bei Nehme, 
wo dieſelben das letzte Nachtlager nehmen und am 23. die 
Rückreiſe nach Sansjouci antreten. 
e Der König aid gedenkt, wie man vers 
nimmt, von hier fin nicht direct nach feiner Hauptſtadt Mün⸗ 
chen, ſondern über Bamberg und Nürnberg nach Hohen⸗ 
ff. zu begeben. Ihre Majeſtät die Königin von 
Baiern jedoch wird nach Abreiſe Ihres königl. Gemahls auf 
Schloß Fiſchbach in Schleſien, dem Sommeraufeuthalte 
Ihrer verſtorbenen hohen Eltern, in Gemeinſchaft mit Sr. 
koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Adalbert einen auf acht Tage 
ſfeſtgeſetzten Beſuch abſtatten. 
1 — Der „Staats⸗Anzeiger“ publicirt den Vertrag zwi⸗ 
ſchen Preußen und Anhalt⸗Deſſau wegen der gegenſeitigen 
ee . 
4 — Die neuere ſtrenge Uniformirung der Poſibeamten 
ſcheint allerlei Reibungen in ihrem Gefolge zu haben. Die 
Lith. Corr. erzählt heute folgende ge Es war 
— inem hohen Militair bei dem hieſigen General⸗Poſtamte 
werde darüber geführt worden, daß ein Poſi⸗Conducteur 
u nicht gegrüßt habe. Da man Seitens der höchſten 
chörden erſt damit beſchäftigt iſt, Feſiſtellungen in Betreff 
des Grüßens der uniformirten Civilbeamten den Offizieren 
gegenüber zu treffen, . re auch dadurch zu ver⸗ 
Zen daß die Wache vor Poſtbeamten, die fie in der Ferne 
r Offiziere hält, ins Gewehr trete, fo konnte dem Poſt⸗ 
Conducteur kein Vergehen zur Laſt gelegt werden. Es iſt 
edoch den Conducteuren empfohlen worden, höhere Militair⸗ 
perſonen zu grüßen. Andererſeits aber mußte dem Beſchwerde⸗ 
führer eröffnet werden, daß die Poſtbeamten zum Grüßen 
des Militairs nicht gezwungen werden konnen, da darüber 
kein W Ohne Zweifel werden die ſo höchſt wich⸗ 
tigen Grüß⸗ und Henneures⸗Couflicte zu den grüntlichſten 
Erwägungen und dicken Actenſtößen führen! 
Stettin, 14. Juli. Dem Polizeibericht zu Folge 
iſt hier an der Cholera in der Nacht vom 13. zum 1%. d. 
eine Perſon verſtorben. ° 1 
Magdeburg, 14. Juli. Der Schaden, den die 
Provinz 8 durch Hagelſchlag und Uleberſchwemmung 
erliiten hat, iſt ungeheuer. Rechnet man bei der großen 
Güte des Bodens, auf dem die Feldfrüchte in einem Unm⸗ 
fange von 50 Quadratmeilen verhagelt ſind, deren Werth 
pro Morgen durchſchnittlich nur auf 25 Thlr., was offenbar 
zu gering iſt, da ſelbſt das Stroh zerſchmettert iſt, fo er- 
ibt dies in runder Zahl faſt eine Summe von 30 Mill. 
alern, die von einer Bevölkerung von wenig mehr als 
200,000 Menſchen zu tragen find. Die ganze Miſche (am 
linken Elbufer von Oſterburg bis Scehauſen und weiter), 
die eine Breite von durchſchuittlich zwei Meilen hat, gleicht 
feit einigen Wochen einem offenen See, auf dem nur Bäume 
u ſchen waren. Die Höhen find abgeweidet, oder gemäht, 
für den Winter fehlt 8 au aller Nahrung für den reichen 
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Görlitz, Dinstag den 19. Juli. 


1833. 


Viehſtand. Die Ueberſchwemmung geht aber weiter und 
trifft alle Gegenden, durch welche die Mulde fließt. 


Cöln, 15. Juli. Geſtern wurde dem Männer-Ge⸗ 
ſangverein von Seiten ſeines Vorſtandes Rechnung abgelegt, 
darnach verblieb ihm rein 4370 Thlr. Der Brutto-Ertrag 
hatte ſich auf 2288 Pfd. Sterling belaufen, und der höchſte 
Ertrag eines Concertes auf 380 Pfd. 

N — Der vorgeſtern Abend von Aachen hier angelangte 
Eiſenbahnzug iſt vor ſeiner Einfahrt in den Löhningsdorfer 
Tunnel von einem Blitzſchlag getroffen worden. Ein Schaff⸗ 
ner wurde dadurch gelähmt. Er wurde bei der Ankunft hier 
ins Spital gebracht. Sonſt erlitt außer vorübergehender Bes 
täubung niemand einen Schaden. 


Von der Oſtſee, 9. Juli. „Wenn wir recht un⸗ 
terrichtet ſind“, ſchreibt man der Allgemeinen Zeitung von 
hier in einer Oeutſchlands Intereſſen ſehr nahe berührenden 
Angelegenheit, „fo iſt in letzterer Zeit die orientaliſche Ver⸗ 
wickelung in ihren Folgen für die Oſtſee Gegenſland ſehr 
ernſter, aber wie wir zugleich vernehmen, nicht ſehr langer 
Berathung im kopenhagener Minifterconfeil geweſen. Es ift 
die Sache dem däniſchen geheimen Staatörath von außen her 
nahe gelegt und dabei die Erfahrung gemacht worden, daß 
das däniſche Gouvernement die Auffaſſung des ruſſiſchen Ca⸗ 
binets in Betreff der Rechte, Verpflichtungen und Aufgaben 
der ruſſiſchen Regierung durchaus theilt und ſeinerſeits bereit 
ſein dürfte, die letztere zur Erreichung ihrer Abſichten in je⸗ 
der Weiſe zu unterſtützen. Es iſt dabei von kundiger Hand 
auf den alten, im Jahre 1767 zuerſt geſchloſſenen und 1773 
erneuerten, aber ſtets durchaus geheim gehaltenen Tractat 
zwiſchen dem ruſſiſchen und dem dänifchen Hause hingewieſen, 
nach welchem beide Zweige des oldenburger Hauſes ſich ge⸗ 
genſeitig ihre Beſitzungen garantiren, und zwar durch ein 
ſtreug durchgeführtes Offenſiv- und Defenſivbündniß. Es 
ſoll darauf hingewieſen fein, daß Dänemark durch fein Ver⸗ 
laſſen dieſes Bündniſſes im Jahre 1812 Rußland gezwungen, 
die Sicherheit im Norden durch den Vertrag von Abo zu 
ſuchen und daß auf dieſe Weiſe der Verluſt von Norwegen 
vermieden worden wäre, wenn Dänemark mit Napoleon ges 
brochen und Schweden durch fein Auſchließen an Rußland 
zu leichterem und weniger theuer erkauftem Nachgeben bewo⸗ 
gen hätte. Die Erinnerung an dieſen Tractat hat auf dieſe 
Weiſe genügt, das dänuiſche Cabinet für die Anſichten des 
ruſſiſchen zu gewinnen, und es ſollen beſtimmte Zuſicherungen 
dem ruſſiſchen Geſandten gemacht worden ſein. 


München, 15. Juli. Der „N. M. 3.“ wird aus 
Berlin geſchrieben: Ich kann Ihnen die ſichere Mittheilung 
machen, daß in der Sitzung der Zollvereine⸗Geucralconferenz 
vom 11. d. Seitens des königl. baieriſchen Bevollmächtigten, 
Herrn Miniſterialrath Meirner, officiell erklärt worden iſt, 
daß die königl. baieriſche Regierung gewillt ſei, die Zollver⸗ 
eins⸗Juduſtricausſtellung im Jahre 1854 in München ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. 

Zweibrücken, 10. Juli. Vergangene Nicht wur⸗ 
den wir durch den Schreckendruf „Feuer“ in der Ruhe geſtört. 
Mit Zittern und Beben vernahmen wir aber bald den zweiten 
Ruf: „Die Dingler 'ſche Maſchinenfabrik ſtehe in Flam⸗ 
men.“ Schaudechaft war der Anblick, einen großen Theil 
dieſes ausgedehnten Etabliſſements in einem Feuermeere unter 
gehen zu ſehen. Gerade der Theil der Fabrik, der die theuer⸗ 
ſten und intereſſauteſten Maſchinen enthielt, war dem furcht⸗ 
baren Elemente preis gegeben. Der Schaden an den großen⸗ 


— Der „Lloyd“ ſchreibt: Die | N 
eine die Beſetzung der Dine een da beg Flad Ge 7 
lardepeſche an ihre auswärtigen Geſandten abgeſendet, aus 
welcher zu entnehmen iſt, daß der Sultan keine Neigung hat, 
in die ruſſiſchen Forderungen einzugehen. Die Piorte such 
in dieſem Schreiben die Anſchuldigungen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zu entkräften und die Urſachen des Bruches auf Ruß⸗ 
land zurückzuleiten. Nach einer heute aus Hermannſta 1 
eingetroffenen Depeſche hat Omer Paſcha den Kern ſeines 
Corps am 5 d. M. zwiſchen W und Ruſiſch 15 ‘ 
centrirt. m fenfeitigen Ufer bei Giurgewo 0 
Mann Ruſſen. lenfeitis 0 = — 
— Man hat Nachrichten aus Conſtantinopel 
d. Nach denſelben iſt eine Miniſtercriſis wegen 8 1 5 
ſches der Ruſſen in die Donaufürſtenthümer glücklich hütet 
und wird eine friedliche Löſung allgemein erwartet. — We⸗ 
gen Koſta ſind die Unterhandlungen noch im Gange. „ 


Aus Ungarn, 15. Juli. Zu den fügung 
welche der Feldzeugmeiſter, ae dae Buch gehe 
auch eine Vererduung, Welche die bisherige kirchliche Ver⸗ 
faſſung der helvetiſchen Confeſſion mit einem Schlage ver⸗ 
nichtete. Dagegen ſind jüngſtens die ſämmtlichen durch die 

jenen Comitees in einer Immediatein⸗ 


theils unbrauchbar gewordenen Maſchinen iſt enorm. Beim 
ene Brandes hatte ſich eine Thätigkeit in allen Stän⸗ 
en entfaltet, die nicht genug anerkannt werden kann. 

Kaſſel, 15. Juli. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Ständekammer wurde die theilweiſe Wiedereinführung 
der körperlichen Züchtigung angenommen. 

— Die Kaſſeler Zeitung vom 13. d. veröffentlicht 
das Urtel nebſt den Gründen, wonach der Rechtscandidat 
Heinrich Heiſe und der Oekonom Jakob Wallach wegen Hoch⸗ 
verraths jeder zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Weimar, 13. Inli. Die großherzogliche und die 
herzoglich ſächſiſchen, ingleichen die fürſtlich ſchwarzburgiſchen 
und reußiſchen Regierungen haben beſchloſſen, eine gemein⸗ 
ſchaftliche diplomatiſche Vertretung in Berlin herzuſtellen 
und haben ſich bereits über die Perſon des Vertreters geeinigt. 
Die Wahl iſt dem Vernehmen nach auf den Grafen v. Veuſt 
in Altenburg gefallen. 

rankfurt, 12. Juli. Es wird von einer Seite 
beabſichtigt, bei den Berathungen über ein Bundesvereind⸗ 
geſetz auch ganz beſonders auf die Nothwendigkeit zu verweiſen, 
welche Anordnungen in Betreff der auf den Univerſitäten be⸗ 
stehenden Studentenverbindungen erforderlich macht. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 13. Juli. Mehemed Saftaluge iſt geſtern 
als Courier mit Depeſchen direct aus Conſtantinopel hier ans 
gekommen und reift morgen wieder mit Depeſchen dahin zu⸗ 
rück. Derſelbe hat dem Vernehmen nach nebſt anderen 
Actenſtücken die Circulardepeſche der Pforte in Betreff der 
Beſetzung der Fürſteuthümer durch kaiſerlich ruſſiſche Truppen 
überbracht. — Der Sultan wohnte am 2. Juli einem Ma⸗ 
növer der regulairen Truppen in Heidar bei Scutari bei. 
Das ganze Pferten⸗Miuiſterium war in feinem Gerolae. — | 
Am Letzten des vorigen Monats find zwei türkiſche Offiziere 
höheren Ranges von Conſtantinopel nach London und Paris 
abgegangen, welche dem Vernehmen nach eigenhändige Schrei⸗ 
ben des Sultans an die Höfe von Frankreich und England 
zu überbringen haben, in welchen dem Kaiſer und der Kö⸗ 
nigin der tieſſte Dank für die gewährte Unterftügung aus⸗ 
geſprochen wird. — Reiſende, welche geſtern aus Galatz hier 
eintrafen, verſichern, daß die Donaulinie zwiſchen den tür⸗ 
kiſchen Feſtungen durch eine lange Vedettenkette beſetzt ſei, 
hinter der auch auf einzelnen Punkten größere Truppenkörper 
mit dem Halbmonde ſichtbar wurden. Ueverbrückungs⸗Vor⸗ 
bereitungen ſind nicht wahrgenommen worden. 

— Aus Wien wird geſchrieben: Bezüglich der Be⸗ 
ſetzung der Donau- Fürſtenthümer erfährt man heute „ daß 
zwiſchen der Pforte und Rußland oder richtiger ziwiſchen ihren 
Generalen Omer Paſcha und Goriſchakoff in dieſem Augen⸗ 
blick darüber verhandelt wird, daß zwiſchen der türkiſchen und 
ruſſiſchen Armee dies- und jenfeits der Donau eine Demar⸗ 
cationslinie gezogen werden ſoll, in welcher auch Buchareſt 
mit einbegriffen wäre. Weun die Verhandlungen von gün⸗ 
ſtigem Erfolge begleitet find, fo werden die Ruſſen VBuchareſt 
vorläufig für die Zeit, als die diplomatiſchen Verhandlungen 
über neuliche Vermilteluugs-Vorſchläge fortdauern, wieder 
räumen. 

— Die „Oeſterr. Corr.“ ſchreibt: Ein mehrfach ver⸗ 
breitetes Gerücht läßt den k. k. Internuntius bei der hohen 

forte, Frhru. v. Bruck, damit beginnen, von der Türkei 
5 Millionen Piaſter Entſchädigung und die Uebergabe von 
Kleck und Sutorina zu verlangen. Zeigt ſich ſchon im Zu⸗ 
ſammenhange der Umſtände das Unbegründete dieſes Gerüchtes, 
ſo wird um ſo mehr ein Jeder, der überhaupt die Verfah⸗ 
rungsweiſe der k. k. Regierung zu beobachten ſich angelegen 
I ließ, ſich überzeugt halten, daß es Oeſterreichs Art und 

rauch nicht iſt, den Moment der Bedrängniß eines Staates 
d. wählen, um ſolche Forderungen zu ſtellen, oder fonjt von 

er Schwierigkeit feiner Lage Nutzen zu ziehen. 

Wien, 14. Juli. Die neueſten heute hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten aus St. Petersburg haben die Hoffnung 
auf Erhaltung des Friedens bedeutend gehoben, indem die⸗ 
ſelben, wie uns aus guter Quelle verſichert wird, darin über⸗ 
kinſtimmen, daß ußland die von England und 

rankreich im Verein mit Oeſterreich in der orien⸗ 
taliſchen Frage gemachten Vermittelungsvor⸗ 
ſchläge in der Hauptſache angenommen hat. [Dr. J.] 


Superintendenten beruf 
gabe au den Kaiſer aufgetreten. 
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NR a u frei ch. 
= Paris, 15. Juli. England at Frankrei im & 8 
gelaſſen. Morgen ſoll ein Dane dee Rufen ace 
welches bekannt machen wird, daß, da England feine gegen 
Frankreich eingegaugenen Verpflichtungen nicht erfüllt hat 
die franzöſiſche Regierung nicht den Don Quixote Europa’ 
ſpielen will und deshalb ihre Flotte ach Frankreich zurück⸗ 
berufen wird. Ob dieſe Nachricht begründet iſt ae aa 
nicht. Gewiß iſt aber, daß England ſich gewei ert ha 
Rußland offen entgegen zu treten. Nach der letzt uſſſcher 
Note wollte Frankreich von Unterhandlungen nicht . 
wiſſen und ſchlug dem engliſchen Cabinette vor, an Rußland 
ein dahin lautendes Ultimatum zu richten. England Re 
darauf wicht ein, wie auch die Erklärung Lord John Ruſſell's 
in der geſttigen Unterhausſitzung beweiſt. So wird ſich denn 
wohl die hieſige Regierung, wenn auch nicht auf die glän⸗ 
ve e War nz 2 England, aus dem türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Zwiſte zurückziehen. ud ) 
Beſtürzung. * * n 
— Der „A. A. Z.“ wird aus i 2 4 
gemeldet: Einen Schreiben ans Lehen n cl 
2. d. M. in London eine Conferenz im Foreſan O he 
gefunden, weran die Geſandten von Oeſterreich, Frankrei 
und Preußen theilgenommen und worin man ſich über 
gleichlautende Note an das Petersburger Cabinet verhäuniit 
hat, um daſſelbe zu einem Zugeſtändniſſe der Art zu veran⸗ 
laſſen, daß die Pforte den Forderungen Rußlands ohne Bes 
einträchtigung ihrer Souveränetät geuügen könnte. Dieſe 
Note iſt am genannten Tage noch nach St. Petersburg ab⸗ 
geſchickt worden, da die Geſandten hierauf bezügliche Voll⸗ 
machten halten. Es war das der erſte Schritt, welchen die 
vier Unterzeichner des Vertrags vom Jahre 1841 gemein⸗ 
ſchaftlich in St. Peteroburg gethan. Obwohl Form und 
Juhalt der neueſten ruſſiſchen Doeumente wenig Aus ficht auf 
aue gütliche Ausgleichung übrig laſſen, glaubte das agli 
Ministerium dennoch das Ergebuiß des gemeinſchaftlichen 
Schrittes, die Antwort auf die Note der vier Mächte abwar⸗ 
ten zu müſſen, ehe es eine Discuſſion im Parlament darüber 
ſich entſpinnen ließ. Auf dieſem gemeinſchaftlichen Schritt 


= 


beruht bis jetzt alle Hoffnung des Friedens, jed 
haltepunkt fehlt ſchlechterdings, und ich kinn 50% 
Beſtimatheit wiederholen, daß weder die Geſandten, noch 
die er —.— der Einfahrt in die Dardanellen an⸗ 
dere als die ihnen urſprüngli ilten Ver 
ſchriften erhalten. e * 
— Die Regierung macht bekannt, daß 7 Militair⸗ 
verwaltung im Auslande 30 Mill. Kilo mm Getreide hat 
ankauſen laſſen, die fie bei den noch vorhandenen Vorräthen 
in den Stand ſetzen, jeden neuen Ankauf im Inlande bis 
nächſtes Jahr zu verſchieben. Für Rn Fall eines ungenü⸗ 
genden Ertrags der Früchte wird die egierung Getreide aus 
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Algerien kommen laſſen, die Korneinjuhr freigeben und zum 
wohlfeilen Transport der Früchte von ihrem Recht, die Fracht⸗ 
taxe der Eiſenbahnen herabzuſetzen, Gebrauch machen. 


Großbritannien. 


London, 15. Juli. In der heute Nacht ftattgehabten | 
Sitzung des Unterhaufes antwortete Lord John Ruſſel auf 
ine Aufrage Hrn. D'Israeli's: daß Frankreich und England 


n Betreff der orientaliſchen Frage Vorſchläge gemacht hätten, 


die beiden Parteien annehmbar erſcheinen könnten. Bevor 
eine Antwort auf diefe Vorſchläge bekaunt ſei, ſei eine dieſen 
Gegenſtand betreffende Discuſſion dem Cabinet ungelegen. | 

— Ju Mancheſier hat ſich vorige Woche eine Spin⸗ 
ners and Manufacturers Aſſociation gebildet, zum gegenſei⸗ 
tigen Schutz der Fabrikanten gegen die Strikes der Arbeiter. | 
Geſtern hielten die Gründer dieſes Schutz- und Trugvereins 
ein von 350 Firmen beſchicktes Meeting. Beſchloſſen wurde 
vor allem, im ganzen VBaumwollendiſtriete, in Städten wie 
auf dem Lande, einen gleichmäßigen Arbeitslohn einzuführen. 

Dublin, 12. Juli. Aus den Grafſchaften Monaghan, 
Derry, Galway und zwei andern Gegenden hört mau wie⸗ 
der von dem Erſcheinen der Kartoffelfäule. Viele halten dies 
jedoch für den voreiligen Unkenruf der Aufkäufer. Geſtern 
ſtieg die Zahl der Autsſtellungsbeſucher zum erſteumale auf 
beinahe 10,000 Perſonen. * 

Korfu, 10. Juli. Ein blutiger Frevel iſt hier von 
politiſchen Flüchtlingen verübt worden. Zwei derſelben er⸗ 
dolchten einen Engländer. Beide wurden von der Polizei 
aufgegriffen, ſofort gerichtet, und ſollten ſchon am folgenden 
Tage gehenkt werden. 


Belgien. 


Brüffel, 12. Juli. Außer der entſetzlichen Hitze 
wird überhaupt über die Unbill des Wetters vielfach geklagt. 
Schon der Sturm und Hagel am 28. Juni hatte vielen 
Schaden angerichtet; noch bedeutenderen aber der Hagel em 
9. Juli, der namentlich in der Umgebung von Brüſſel, bei 
Wilworde und Laeken, die Ernte ganz vernichtete und auch 
an den Gebäuden ungemein viel Schaden anrichtete. Für 
das königliche Schloß in Laeken wurde geſtern eine Sendung 
von 12,000 Fenſterſcheſben beſtellt; in dem Doife Lacken 
allein ſollen über eine Million Scheiben zerbrochen ſein und 
ein beſonderer Laſtzug der Eiſenbahn, dem noch mehre folgen 
ſollen, kam geſtern in Wilworde nur mit Fenſterſcheiben bes 

laden an, die er aus den verſchiedenen Glashütten des Landes 
zur Erſetzung des von dem erwähnten Hagel angerichteten 
Schadens herbeiführte. 

— Man verſichert, der Prinz von Preußen werde 
einige Zeit in Oſtende zum Gebrauche der Seebäder zubringen 
und ſeine Gemahlin während dieſer Zeit in Weimar bei der 
verwiltweten Großherzogin, ihrer Mutter, bleiben. 


Rußland. 


Die National⸗Zeitung ſagt in einem Artikel über die 
bekannte Neſſelrode'ſche Depeſche unter Anderem: „Vermöge 
der Kenutniß der „politiſchen Antecedentjen“ Rußlands findet 
ed die Preſſe nicht eruſthaft, wenn Graf Neſſelrode fügt, 
Rußland ſei gezwungen, der moraliſchen Garantie, welche 
die Pforte ihm verweigere, durch die Beſetzung der Donau⸗ 
fürſtenthümer proviſoriſch eine materielle Garantie zu ſubſti⸗ 
miren, aber Rußlaud wolle keinen Angriffskrieg gegen die 
Pforte führen. Rußland beabſichtigt nie einen Territorial⸗ 
Aula zu erlangen. Seitdem Rußland eine Macht iſt, ſeit 
etwas über 70 Jahren, hat es folgende bedeutende Erobe⸗ 
rungen gemacht: 1771 die Krim mit 460,000 Seelen, 1785 
Georgien mit 400,0 0, 1793 Kleinpolen und Ukraine mit 
6,500,000, 179% Weſtrußland, Liryauen, Podolien mit 
8,500,000, 1795 Kurland mit 400,000, 1803 Am Kaukaſus 
mit 300,000, 1812 Beſſarabien mit 500,000, 1813 Schir⸗ 
wan mit 140,000, 1809 Finnlaud mit 1,400,000, 1815 
Polen mit 4 Mill., 1827 riwan mit 150,000, 1829 Ar⸗ 
menien mit 500,000 Seelen, im Ganzen 23,350,000 Seelen. 

Aus Moskau wird über den Traneport der 17. In⸗ 
fanterie- Divifion nach ec berichtet, welcher am 22. 
Juni von Moskau aus auf der Eiſenbahn erfolgte; 24 dazu 
hergerichtete Plattformen trugen dieſe Maſſe Bayonnette, 


ben einmal zu heben. 


nachdem fie vorher mit Weſhwaſſer beſprengt worden waren, 
unter Anführung des Coips-Commandeurs Tſchedajew nach 
hier — ein neuer Beweis, wie ſchnell der Transport der 
Kriegsmittel auf Schieneuwegen bewerkſtelligt wird und welche 
Bedeutung dieſe letzteren in einem Reiche wie Rußland da⸗ 
durch gewinnen. 

Warſchan, 7. Juli. Die in der Einnahme des 

Eingangszolles ſich herausgeſtellten Ausfälle ſollen gegen 38 
Mill. R. S. betragen, und es heißt, daß das Grenzverwal⸗ 
tungsweſen eine gänzliche Umformung und Rückführung auf 
den frühern Stil in Kurzem erfahren ſoll. 
Der Geburtstag des Kaiſers wurde diesmal in 
Rußland und Polen vorzugeweiſe ſeierlich begangen, und 
derſelbe hatte „unläugbar den Charakter einer Ovation gegen 
die Türken.“ 

Briefen des „Lloyd“ von der ruſſiſchen Grenze 
vom 10. Juli zufolge würde die ruſſiſche Oecenpationsarmee 
65,000 Mann nicht überſteigen. Einem Gerüchte zufolge 
wurde Fürſt Paskewitſch im Hauptquartiere des erſten Armee⸗ 
corps erwartet, der Oberbefehl fell jedoch dem Großfürſten 
Conſtantin (ppeitgeborner Sohn des Kaiſers) vorbehalten fein, 
Auch von türkischer Seite gehen die Rüſtungen mit uner⸗ 
müdetem Eifer fort. 


Schweiz; 


Dafel, 12. Juli. Ju der letzten Großrathsſitzun 
von Graubündten wurde dem bekannten Dr. Heinrich Sir 
mon gegen Erlegung von 2000 Fr. das Bürgerrecht ertheilt. 

Bern, 13. Juli. Der „Schw. Merkur“ enthält 
folgende telegraphiſche Depeſche: Oeſterreich will alle Veſchwer⸗ 
den gegen Teſſin zurückziehen und die Sperre aufheben gegen 
lebendlängliche Penſion der 22 Capuziner. 


Aſien. 


Es iſt in London folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Trieſt eingelaufen: „Die Uleberlandpoſt iſt aus Calcutta 
vom 3. Juni eingetroffen. Die Uunterhandlungen mit Ava 
haben damit geendet, daß die birmaniſchen Abgeſandten ſich 
weigern, den von England vorgeſchlagenen Tractat zu unter⸗ 
zeichnen und erklären, daß fie ſich zu keinem Traetate, der 
die Abtretung eines Gebielstheiles in ſich ſchließt, verstehen 
können. Es wurde ihnen hierauf bedeutet, die Antwort noch 
einmal in Erwägung zu ziehen oder das neue (annexirte) 
Gebiet binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Sie thaten dies 
nach Ablauf von 10 Stunden. Wie es heißt, will Lord 
Dalhouſie keine anderen Schritte thun, als die Grenzen aus⸗ 
dehnen und das mit Beſchlag belegte Territorium foͤrmlich 
einverleiben. Sollte jedoch ein Angriff auf die äußeren Di⸗ 


ſtrietie gemacht werden, jo wird ſofort der Zug gegen die 


Die 


Hauptſtadt Ava unternommen und der König entfernt. 
Von China fehlen 


Geſchäfte ſind in ganz Indien flau. 


weitere Berichte, da der Dampfer von Hongkong zur Zeit 
Fals das Boot von Calcutta abging, noch nicht angelangt war.“ 


Vermiſchtes. 


Bei Taormina auf Sieilien, wo die von Chaleidiee 
aus im Jahre 734 v. Chr. gegründete Colonie Naxos lag, 
ward untängſt ein höchſt koſtbarer Fund von antiken griechi⸗ 
ſchen Silbermünzen gemacht. Ihr Alter reicht ins ſechste 
Jahrhundert v. Chr. hinauf; es waren mehrere Tauſend an 
der Zahl, überaus merkwürdig in paläographiſcher und ats 
tiſtiſcher Hinſicht. Alle waren Stücke von 3 oder 4 Drachmen. 


Im heiligen Lande beſtehen jetzt zwei proteſtantiſche 
Gemeinden, die eine 217 Familien stark in Raut⸗ulah, nahe 
bei Jeruſalem, die zweite in Beyrut in Syrien. 


In Cineinnati hat Jemand eine Dampfmaſchine ges 
baut, die mit kaltem Waſſer arbeitet. Der Waſſervorrath 
befindet ſich in einem Vehältniß oberhalb der Maſchine und 
es tröpfelt jedesmal nur eine kleine Quantität herab, die ſo⸗ 
fort in Dampf verwandelt wird, gerade genug, um den Kol⸗ 
Dabei kann es keine Exploſionen ges 
ben. Die nähere Beſchreibung der Maſchine fehlt noch. 


Die vielen Mißverſtändniſſe, welche durch die Unifor⸗ 
men der Civilbeamten bei dem Grüßen des Militairs herbei⸗ 
geführt werden, haben äußerm Vernehmen nach das Kriegs⸗ 
ei n veranlaßt, den Antrag zu ſtellen, daß die Mili⸗ 
tai⸗ ienſtmütze mit einem Abzeichen zur Unterſcheidung von 
der Dienſtmütze der Civilbeamten verſehen werde. Das Ver⸗ 
wechſeln der Civilbeamten mit Offizieren findet beſonders dann 
ſtatt, wenn jene mit der Dienſtmütze und im Mantel gehen, 
welcher die Uniform bedeckt. Da es jedoch zweckmäßiger be⸗ 
funden wurde, die Dienſtmütze der Civilbeamten durch ein 
Abzeichen zu unterſcheiden, weil die Zahl derſelben gegen 
das Militair die kleinere iſt, ſo erklärte ſich das Kriegsmi⸗ 
niſterium auch damit einverſtanden. Die Angelegenheit, bei 
welcher faſt ſämmiliche Miniſterien wegen der ihnen unter⸗ 
geordneten Beamten betheiligt find, hat zu vielfachen Erör⸗ 
terungen geführt, die endlich zu dem Vorſchlage geführt ha⸗ 
ben, daß an der Civil⸗Dienſtmütze der breite farbige Streifen 
wegfallen und ein ſchmaler Rand von derſelben Farbe um 
die Mütze herumgehen ſolle. Sämmtliche Behörden haben 
ſich mit einer ſolchen Anordnung einverſtanden erklärt, nur 
cheint das Handelsminiſterium für die Beamten des ſehr 
alten Juſtituts der Poſt die breiten Streifen erhalten zu 
wollen. Außer dieſer Unterſcheidung, die nicht genügend iſt, 
weil mehrere Tuppentheile ebenfalls einen ſolchen ſchmalen 
Rand an der Dienſtmütze führen, ſoll noch ein anderes, der 
beſondern Verwaltung entſprechendes Abzeichen an die Dienſt⸗ 
mütze der Civilbeamten augebracht werden, z. B. bei den 
Poſtbeamten ein Poſthorn, bei den Eiſenbahnbeamten ein 
geflügeltes Rad, bei den Telegraphenbeamten ein Pfeil ꝛc. 
Sind die Beamten königliche, fo wird dem Abzeichen eine 
Krone hinzugefügt, find fie nicht königliche, fo fällt die Krone 
weg. Man erwartet die vollſtändige Ordnung dieſer Ange⸗ 
legenheit in kurzer Zeit. 


Am 4. Juli ereignete ſich in Erfurt der ſchreckliche Fall 
eines Brudermords. er en R., ein roher 
und heftiger Menſch von 19 Jahren, betrug ſich in unge⸗ 
bührlicher und roher Weiſe gegen ſeinen Vater, der ihn des⸗ 
ge vor kurzem mit einer Ohrfeige beftraft hatte. Wilde 

rohungen entfchlüpften ſchon damals dem Munde des pflicht⸗ 
vergeſſenen Sohnes. Neulich eutſpann ſich eine ähnliche 
Scene zwiſchen Vater und Sohn in Gegenwart des ältern 
verheiratheten Bruders, der den Vater gegen den jüngern 
Sohn in Schutz nahm. Beide Brüder geriethen darüber 
heftig in Streit, wobei der ältere einen gefährlichen Meſſer⸗ 
ſtich in den Unterleib erhielt, an deſſen Folgen er geſtorben iſt. 


In Bellinzona wurde am 27. v. M. ein Zwillings⸗ 
paar zweierlei Geſchlechts geboren, das feſt an einander ge— 
wachſen war, zwei Köpfe, vier Arme und vier Beine hatte. 
Es ſtarb bald nach der Geburt. Die Eltern, Namens An— 
tonio, überließen es dem großen Krankenhauſe in Novara 
für fein auatomiſches Cabinet. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Verhandlungen der Stadtverordneten 
zu Görlitz in der Sitzung vom 15. Juli. 
Abweſend die Herren: Bergmann, Blanck, Bogner, 
Cenrad, Dobſchall, Herbig, Knauth, Liſſel, Lü⸗ 
ders, Naumann, Randig, James Schmidt, Schultze, 
Uhlmann II., Winkler, Zimmermann. 

1) Ven dem Dankſchreiben des Hauptlehrer Töpert und 
2) des Zeichnentebrer Kaderſch wurde Keuntniß genommen. — 
3) Zur Dielung der Schulſtube in Lichtenberg werden 4 Thlr. 
12 Sgr. 8 Pf. napbewilligt. — 4) Gegen die Niederlaſſung 
des Schneidermſtr. Rinke, des Oekenemie-Inſpector Sch mie⸗ 
der, tes Maurermſtr. Nagôrski, des Hausbefiger Michael 
wird kein Widerſpruch erheben. — 5) Dem Glasfactor Schulz 
wird das auf ſeiner 10 Morgen betragenden Forſtabfindungs— 
Fläche ſtehende Holz für den Taxpreis von 967 Thlr. 11 Sgr. 
9 Pi. überlaffen, — 6 Dem Comité für das Männergeſangfeſt 
wird die bekannte Beleuchtung des Schießhausplatzes durch Kien⸗ 
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feuer am Abend des 25. Juli auf Communalkoſten, ſowie das 
Material zu einigen Ehrenpferten und die dazu nöthigen Arbeits- 
kräfte zugeſagt. — 7) Die Erwerbung der in der Straßenflucht⸗ 
linie vor dem Haufe des Gafthofsbefiger Stulpe liegenden 
5 OR. wird wegen zu hoher Forderung abgelehnt. — 8) Dem 
Geſuch der verwittweten Poſamentirer Wünſche, als Pächterin 
des Ladens No. 6. unter dem Rathhauſe, einen neuen Kechofen 
fegen zu laſſen, kann nach § 3. der Pachtbedingungen nicht ent⸗ 
ſprochen werden. — 9) Die bei der Stadt⸗Bauverwaltung im 
Jahre 1852 mehr verausgabten 1833 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. 
werden nachbewilligt und zu der definitiven Verausgabung der 
Baukoſten für den neuen Packhefſchuppen, ſowie zu den Koſten 
für den Abbruch des Salzhauſes ven zuſammen 8946 Thlr. 7 Sgr. 
8 Pf. die Genehmigung ertheilt. — 10) Der verwittw. Klare 
werden die rückſtändigen Abgaben bis zum 1. Detbr. dieſes Jahres 
geſtundet. — 11) Mit der Berathung mehrerer durch die neue 
Städte⸗Ordnung hervorgerufner Einrichtungen und Beſtimmungen 
wird die Organiſations-Commiſſion beauftragt. — 12) Die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagenen Preiſe der angefertigten Drains Röhren 
werden für angemeſſen erachtet und genehmigt. — 13) Dem abs 
gebrannten Bauer Beſſer in Neuhammer werden die halbjähri⸗ 
gen Wieſenpachtzinſen im Betrage von 7 Thlr. 15 Sgr. erlaſſen. — 
14) Den vergelegten Verkaufs-Bedingungen der vom Marftalls 
Grundſtück abgezweigten, auf der weſtlichen Seite gelegenen Baus 
ſtellen kann die unbedingte Genehmigung nicht ertheilt werden, 
ſondern es wird beſchloſſen, das die Caution von 200 Thlr. bei 
Zahlung der erſten Hälfte des Kaufgeldes abgerechnet und die 
andere Hälfte des Kaufgeldes in 3 Monaten gezahlt werden ſelle 
Zugleich wird der Benennung der Straße vom Weberthor bis 


zum Frauenthor: „Eliſabethſtraße“ beigeſtimmt, jedoch der Be⸗ 


ſchluß über die Benennung der durch den früheren Marſtall führen» 
den Straße noch auf ſpäter ausgeſetzt. — 15) Dem Königl. 
Strafanſtalts-Direkter Hm. Noß wird geſtattet, die Tragſteine 
an der weſtlichen Vorderfront des Strafanſtalts-Gebäudes in dem 
Garten der Diakonats-Wohnung in der beantragten Weiſe unter⸗ 
mauern zu laſſen; doch wird hierdurch noch die Feſtſtellung, daß 
Fiskus das Mauerwerk aufführt und daß der Grund und Boden 
der Stadt⸗Commune verbleibt, beantragt. — 16) Zum Umbau 
des defekten Dachſtuhls auf der Barbara⸗Kapelle werden die vers 
anſchlagten 161 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. bewilligt. — 17) Ver⸗ 
ſammlung genehmigt, die Verlegung des Schwarzviehmarktes auf 
den Viehmarktplatzes vor der Breslauer Thor⸗Varriere, ſowie die 
zur Einrichtung nöthigen Koſten von 59 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 
18) Dem Spediteur Dietzel wird geſtattet, das von der 34 Fuß 
breit anzulegenden Fleiſchergaſſe übrigbleibende Terrain unter der 
Bedingung, wenn derſelbe in der untern Grenze feines Grunds 
ſtückes in einem 12 Fuß haltenden überbauten Raume die Röhr⸗ 
bütte aufnimmt, zu bebauen. — 19) Verſammlung beſchließt 
im Einverſtänduiß mit dem Antrage des Magiſtrats, die Ab⸗ 
bürdung einer höhern Summe bei der alten Stadtſchuld als der 
etatsmäßigen abzulehnen. — 20) 100 Thlr. jährliche Miethe 
für 2 Schulſtuben im Günzel'ſchen Hauſe für die Volksſchule, 

und 80 Thlr. zur baulichen Einrichtung, werden bewilligt. — 
21) Dem Schuldiener Fuhrmann wird geſtattet, feine Weh— 
nung für die bisherige Miethszins-Entſchädigung in das Günzel⸗ 
ſche Haus zu verlegen. — 22) Dem Beſtbietenden, Hm. Sam. 
Wilhelm Schultze hierſelbſt, für die zum Abbruch beſtimmte 
Trocken⸗Scheune auf der Ziegelei zu Penzig mit 88 Thlr., ſewie 
für den Brennofen ebendaſelbſt mit 151 Thlr., wird der Zuſchlag 
ertheilt. — 23) Nach dem Vertrage des Protokells der gemiſch⸗ 
ten Commiſſien für die Gas-Veleuchtungs angelegenheit und des 
Gutachtens des Geheimen Raths und techniſchen Mitgliedes des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe Hm. Schubarth, its 
wie der Verhandlung mit dem Hrn. Direkter Kühnel in Verlin 

wurde der Beſchluß gefaßt, mit demſelben über die Ausfübrung 
des Gaswerks nach der Verhandlung vem 15. März 1852 ab⸗ 
zuſchließen. — 24) Der Antrag, wobin für die Bewohner 
der Eliſabethſtraße künftig die Waſſerbehälter aufgeſtellt werden 
ſellen, wurde der Begutachtung der Vau⸗Deputatien überwieſen. — 
25) Es wird ferner beantragt, in die vorzulegende Geſchaͤfts⸗ 
Ordnung einen Paſſus aufzunehmen, wonach über die Genehmi⸗ 
gung und Ausführung der Beſchlüſſe der Stadtverordneten eine 
Controlle geführt werden könnte. 

Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben. 
Graf Reichenbach, Vorſitzender. G. Krauſe, Pretok.⸗F. 
v. Riwotzty. Sattig. Prausnitz. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 
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